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^ Nuf Verlangen des Verbands sind die ersten Barzah¬
lungen an der Kriegsentschädigung in amerikanischer
Dollarwährung bezahlt worden . Die Schlanmaier glaub¬
ten damit nebenbei ein ganz schönes Agiogeschäft zu ma¬
nchen, da der Dollarkurs der höchste Geldkurs der Welt
D und weit über dem englischen Schilling oder gar dem
französischen Franken und der italienischen Lira steht.
Die Zahlung der Goldmilliarde hat nun aber die Wir¬
kung gehabt, daß der Dollarkurs sofort weiter gestiegen
ist und daß eine Stockung in der amerikanischen Aussrchr
eintrat. Denn es ist klar, je höher der Dollarkurs ist,
um so teurer werden alle Waren , die fremde Länder
von Amerika kaufen und es gibt eine Grenze, wo man
von Amerika überhaupt nichts mehr kaufen kann, nur
wegen des hohen Geldstands , und wenn Amerika mit Wa¬
ren bis zum Bersten vollgepfropft wäre . Einen solchen
Stand hat der Dollar nahezu wieder erreicht. Es ist
rmn nicht so, daß die übrige Welt, wie in der Kriegszeit
und unmittelbar nach derselben, unter allen Umständen
Ms die amerikanischen Waren angewiesen wäre, weil eben
keine anderen vorhanden sind, sondern Waren gibt es
jetzt überall wieder in Menge und man hat nicht nötig,
wegen der Valuta den Amerikanern einen übermäßigen
Preis zu bezahlen. In Amerika ist man deshalb sehr
wenig von den deutschen Kriegsentschödigungszahlungen
erbaut und man hat, wie die „ Chicago Tribüne " aus
Washington meldet, dort bereits Schritte getan, um wei¬
tere Züchtungen in Dollarwährung zu verhindern . Tae-
Staatsamt hat bei der Wiederherstellungskömmission in
Paris ernste „Vorstellungen " erhoben, daß künftig keine
größeren Zahlungen Deutschlands mehr als Wechsel aus
Neuyorker Banken bezahlt werden dürfen . Und die „New
Hork Times " weist darauf hin , daß alle Barzahlungen
Deutschlands auf die Kriegsentschädigung schließlich doch
immer nach Amerika abfließen werden, sodaß die Ver¬
einigten Staaten im Gold ersticken und der Ausfuhr -,
Handel erdrosselt werde. Präsident Har ding selbst
Hatwiederholt auf die Gefahr aufmerksam gemacht
die dem amerikanischen Handel aus den Barzahlungen
Deutschlands erwachsen.

Vor einigen Tagen hat nun auch der frühere englische
Schatzminister und jetzt wieder Großbankier , Mac Ken-
na , erklärt, die von Frankreich betriebenen Entschädi-
jgungsleistungen Deutschlands in bar seien unmöglich;
einmal werde Deutschland die . Riesensummen nicht aus-
bringen können, und sodann würden sie eine unerträg¬
liche Verschiebung des Weltaoldstands im Ge .olgr haben.
Die Abtragung in fertigen Industrie -Erzeugnissen müßte
aber trotz der 26prozentigen Abgabe bei dem ungeheuren
Umfang notwendig zu einer beträchtlichen Einengung
der Weltindnstrie führen, die England nicht dulden dürfe.
Mac Kenna schlug deshalb vor, daß Deutschland aus¬
schließlich oder doch in der Hauptsache seine Verpflich¬
tungen in Rohchosfen wie Kohle, Eisen, Kali, Holz
inw. abtrage.

j Die Verstimmung in England und in den Vereinigten
Ltaaten ist wohl begreiflich. Die Franzosen möchten ein
bequemes Rentnerleben aus Kosten Deutschlands führen,
aber das ist, wie man sieht, nicht zu machen , ohne daß di«
Geldbeutelinteressen der beiden andern Freunde empfind¬
lich berührt werden . Da hört aber die Gemütlichkeit
auf . Zu der merkwürdigen Annäher - 'ng zwischen Amerika
und England , von der neulich die Londoner „Times " ein
sernsichtiges Bild entwarf , soll eben die „Streufrag " der
Kriegsentschädigung —, zu einer „ Streitfrage " nute :-:
den Verbündeten scheint das Londoner Ultimatum sich
entwickeln zu wollen — die Veranlassung gegeben haben.

Keine Erhöhung des Spa -KohLeupreises.
Aber auch wir Deutschen kommen nicht ohne eine

neue herbe Enttäuschung weg . Im Gewerkschastsbünd
in Essen sprach am letzten Sonntag Reichskanzler Wirth
don der Notwendigkeit, den Inlandspreis für Stein¬
kohlen stark zu erhöhen, weil die 288 Millionen Ton¬
nen Kohlen, die Deutschland nach dem Abkommen von
Spa — die Auslage wurde bekanntlich nachträglich von
20 aus 24 Millionen Tonnen monatlich erhöht — im
Jahr an den Verband abzuliefern hat , Deutschland nur
nach dem niedrigeren Inlandspreis an der Kriegsent¬
schädigung abgeschriebenwerden . Der Unterschied zwischen
dem Inlandspreis und dem weit höheren Weltmarkc-
kohlenpreis mache aber für die Ablieferungskohlen den Be¬
trag von 9 Milliarden Papiermark jährlich aus . Das könne

Deutschland ; rch nicht leisten. Wenn nun der Inlands¬
preis ungefähr auf die Höhe des Weltmarktpreises ge¬
bracht werde, so habe der Deutsche Verbraucher allerdings
einen sehr hohen Kvhlenpreis zu bezahlen, aber auf
der andern Seite müsse der Verband 9 Milliarden Papier¬
mark an der Kriegsentschädigung mehr abziehen und das
käme der Allgemeinheit zugute . Der Reichskanzler hat i
aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Der Pariser
„ Temps " gibt heute die Antwort auf die Essener Rede:
Die „Sachverständigen " des Verbands in Paris haben
beschlossen, daß für die Ablieferungskohlen der Preis
auch dann nicht erhöht werden dürfe, wenn der Preis
für den deutschen Verbraucher um das Doppelte oder
Dreifache erhöht werden sollte. Dem Sinn des Ver¬
trags von Versailles widerspreche es, daß Deutschland
seiwe eigenen Kohlenpreise nur deshalb erhöhe, um die
Zahlungen an die Verbündeten steigern zu können. —
ins sind schlechte Aussichten. Schließlich bleibt der

doppelte Kohlenpreis am deutschen Verbraucher hängen
und in Punkto „Reparation " haben wir , wie gewöhnlich,
Aas Nachsehen.

Die Besprechungen über die Ausführung der Wie¬
derherstellung sollen, wie ans Paris gemeldet wird, in
nächster Zeit nicht fortgesetzt werden.

Die Zeitung
die, wie unsere SchwarzwSlder Tageszeitung , jeden Lag er-

scheint und ihre Leser über alle wichtigen politischen und

wirtschaftlichen Vorgänge in übersichtlicher Weise auf dem
Laufenden hält,

kann Niemand entbehren!

Reichska- ineLLsrat über Oberschlesien.
Berlin , 21 . Juni . Das Reichskabinett hat gestern

über die Lage in Oberschlesien beraten . Später besprach
sich der Reichskanzler mir den Parteiführern über die
oüerschlesis ckv ^
^ in DberschlessM.

Oppeln , 21 . Juni . Nach amtlichen Feststellungen
der Handelskammern belaufen sich die durch den Polen¬
aufstand in Oberschlesien verursachten Schäden aus min¬
destens 3 Milliarden Mark , im Industriegebiet errei¬
chen sie täalich eine Höhe von 20 bis 30 Millionen.

General Höser hat dem englischen General Heu-
nicker einen vom Zwölferausschuß der deutschen Parteien
ansgearbeiteten neuen Räumungsplan übergeben.

Aus Kattowitz berichtet der „Berliner Lokalanzei¬
ger", daß der polnische Stadtkommandant im nördlichen
Stadtteil mehrere deutsche Apv -Beamte entwaffnen und
absühren ließ , um Austauschgeiseln für ebensoviele pol¬
nische Apo-Bearnte zu bekommen.

Berlin , 21 . Juni . Der französische Geschäftsträger
Laurent hat gestern im Auftrag Briands im Auswär¬
tigen Amt wiederholt Vorstellungen wegen des Selbst¬
schutzes in Oberschlesien erhoben. (Der Selbstschutz hat
sich aber doch in das Ultimatum gefügt und die ver¬
langten Stellungen geräumt .)

Ans dem besetzten Gebiet.
Frankfurt a . M . , 21 . Juni . In letzter . r sind

insgesamt 137 Fälle von Sittlichkcitsverbrechen bekannt
geworden, die von den französischen Truppen im besetzten
Gebiet verübt worden sind . Unter diesen Fällen befin¬
den sich 40 Fälle mit Notzucht, 70 Fälle von Notzuchts¬
versuchen und ähnlichen Ausschreitungen gegen Männer
und Frauen . Von sämtlichen den Behörden zur Kennt¬
nis gebrachten Fällen liegen Mitteilungen über das
Ergebnis der Untersuchung von 42 Fällen vor , von denen
in 4 Fällen eine Bestrafung, - in 35 Fällen eine solche
nick erfolgt ist, während 3 Fälle noch schweben.

Das Grubenunglück in Herne.
H . rme, 21 . Juni . Die Zahl der Opfer, di ? die

(furchtbare Schlagwetterkatastrophe auf der Zecke Kvnt

geiordert chat, ist jetzt endgültig festgestellt . Es
wurden 79 tote und 72 verletzte Bergknappen zutage
gefördert . Von den Schwerverletzten, die im Bergmanns¬
heim in Bochum Ausnahme gefunden haben, sind bisher
4 gestorben, sodaß sich die Zahl der Toten auf insgesamt
83 beläuft . ^

Das Unglück entstand offenbar durch einen
Sprengschuß in einem schlagwetterreichenKohlenflöz. Die
Toten sind zum Teil entsetzlich verbrannt . Andere wur¬
den durch die Gewalt der Explosion zerschmettert und
furchtbar verstümmelt . Die Gewalt der Explosion war so
stark, daß ein Bergmann , der eine Viertelstunde vom
Explosionsherd eine Maschine bediente, gegen die Wand
geschleudert und schwer verletzt wurde.

A Abgelehnte Beschwerde.
Z Berlin , 21 . Juni . Der Völkerbündsrat in Genf Hai
ine deutsche Beschwerde gegen die Einführung der fran¬
zösischen Währung in den Reichsanstalten des Saar¬
gebiets abgelehnt.

100 Millionen für Oberschlesien.
Berlin , 21 . Juni . Die Reichsregierung hat zur,

Linderung der dringendsten Not in Oberschlesien IVO
Millionen Mark zur Verfügung gestellt.

Hinbettburg , 21 . Juni . Infolge der völligen Ver¬
kehrsstockung auf den Gruben und Kokswerken sind
die Stapelplätze überfüllt . Die Förderung der Gruben
ist daher eingestellt und zahlreiche Koksöfen müssen
kaltgestellt werden . Einige Kohlenhalden sind bereits
in Brand geraten.

London , 21 . Juni . Im Unterhaus erklärteLloyd
George auf eine Anfrage , es sei nicht wünschenswert,
im gegenwärtigen Augenblick eine Erklärung über die
dberfchlesische Frage abzugeben. Er gab zu, daß die
vom deutschen Selbstschutz geräumten Gebiete den pol¬
nischen Aufständischen überlassen worden seien . Harms¬
worth sagte, die Verbandskommission besiehe aus 520
Personen , nämlich 294 Franzosen , 141 Engländer und
85 Italienern.

Das amerikanische Heer.
Paris , 21 . Juni . Nach einem Kabel-Telegramm der

»,Ghwagv > Tribüne " aus Washington haben bei der
gemeinsamen Beratung von Senat und Repräsentanten¬
haus über die Heeresstärke die Mitglieder des Repräsen¬
tantenhauses gesiegt. Die beteiligten Senatoren haben
beschlossen, die Forderung des Repräsentantenhauses , die
Heeresstürke auf 150000 Mann festzusetzen, dem Senat
zur Annahme zu empfehlen. (Harding beabsichtigt da¬
neben, 100 000 Freiwillige jährlich in kurzer Dienstzeit
in Truppenlagern im Waffendienst ausbilden zu lassen.)

*
Berlin , 21 . Juni . Dem „Berliner Tageblatt" zu¬

folge hat der Staatsanwalt in dem Prozeß gegen den
Mörder Talaat Paschas Revision eingelegt.

München , 21 . Juni . Gestern wurde hier ein Kauf¬
mann Körner verhaftet , der kürzlich den sozialdem.
Abgeordneten Sänger nach einem Vortrag verprügelt
hatte.

London , 21 . Juni . Der Vollzugsausschuß der Ar¬
beiter der Baumwollindustrie hat die Annahme der letz¬
ten Vorschläge der Arbeitgeber empfohlen.

London , 21 . Juni . Lloyd George sagte in seiner
Rede aus der Reichskonserenz weiter : Es können keine
Vorschläge für die Wiederherstellung Europas und für
einen dauernden Frieden gemacht werden, es sei denn aus
der Grundlage der Annahme der Friedensverträge oder
aus einem der Verträge . Hier und dort können infolge
neuer Verhältnisse mit Zustimmung aller Parteien Er¬
leichterungen angenommen werden . Derartige Zu¬
geständnisse sind vorgekommen und meiner Ansicht nach
sind noch andere im Zug . Wenn der Glaube an die
Verträge nicht aufrecht erhalten wird , so wird die Zei!
der Anordnung , der wachsenden Not und des Kriegs sort-
dauern und die Zivilisation könnte sehr leicht durch die

Fortdauer solcher Verhältnisse zerstört werden . Wir wün¬
schen die wohlerprobte Freundschaft mit Japan beizu¬
behalten und aus die Lösung aller Fragen im fernen
Osten anznwenden , wo Japan besondere Interessen Hai
und wo wir ebenso wie die Ver . Staaten gleiche Möglich¬
keiten und offene Tür wünschen . Es kann der Well
kein größeres Unglück widerfahren , als eine weitere Ver¬

schärfung in der Scheidung der Welt nach Westen.



Deutscher Reichstag.
» erli«, 30 . Mai.

Schluß der Aussprache über dieEarriS J »trrpellati«a.
Abg . Schoch (D .Vp. ) wendet sich gegen dar Gelächter

auf der Linken. Mir ist die heitere Stimmung auf der
Linken nicht recht verständlich bei einer so ernsten
Sache. Wir verurteilen den verwerflichen Mord. Wir
verurteilen die in Bayern aufgekommene Metbode, po¬
litischen Gegnern nach Versammlungen aufzulauern.
Wir verurteile» es auch, daß in einem Teil der bayeri¬
schen nationalen Prefle Töne laut werden, die die
StaatSautorität gefährde» und einen Gegensatz zwischen
Nord und Süd erzeugen können Aber alles das ist nur
ein schwacher Abglanz der terroristischen Handlunoen
von links , wie sie in Rußland üblich sind und von
Leuten wie Däumig verteidigt werden. Ihre Presse
(nach links gewendet ) verherrlicht Hölz als National-
Helden. Die Interpellation behauptet ohne den ge¬
ringsten Beweis, daß der Mörder von monarchistischer
Seite angestiftet worden sei . Die Regierung und Po¬
lizei hat alles zur Aufklärung getan . Die Behaup¬
tungen über eine Mitschuld der bayerischen Regierung
sind nichts als Seifenblasen. Wir Bayern haben das
größte Interesse daran , daß der Mörder seiner Strafe
nicht entgeht. Die fortgesetzten T ohungen gegen Bay¬
ern können die im Gang befindliche Entwaffnung nicht
beschleunigen . Die Einwohnerwehren sind Ihnen (nach
links gewandt) nur deshalb ein Dorn im Auge , weil
Offiziere und Arbeiter dort Hand in Hand arbeiten.
Die Mehrheit des bayerischen Volkes steht hinter Kahr.
Die Rede des Reichskanzlers verrät nichts von der
Sachlichkeit, die er selbst gefordert hat . Ihr zweiter
Teil wäre nur verständlich , wenn der Mörder be¬
reits gestanden hätte , daß er von monarchistischer Seite
gedungen worden sei . Es macht den Eindruck , als ob
der Reichskanzler bei der Politik der Sammlung nach
links gar keinen und nach rechts einen scharfen Tren¬
nungsstrich mitten zwischen den bürgerlichen Parteien
ziehen wolle . Solange der Mord nicht aufgeklärt ist,
liege vom Reichstag gar kein Anlaß vor, sich mit
der Interpellation zu beschäftigen . Sie wird , wie der
verfehlte Generalstreik, ein Schlag ins Wasser bleiben.

Abg. Hamm (D .d . P .) : Die Beratung der Inter¬
pellation im Reichstag kann in ihrer bisherigen Form
dem Verhältnis Bayerns zum Reich kaum förderlich
sein. Der in Nacht und Nebel verübte feige Mord ist
nicht aufgeklärt. Da ziemt sich Zurückhaltung und
Schweigen. Wenn „Vorwärts "

, „Freiheit " und „Mün¬
chener Post" es so hinstellen, als fei seftgestellt , daß der
Mord von reaktionärer Seite verübt sei, so ist das eine
Sünde Wider die Gerechtigkeit . Weil auch die Arbeiter¬
schaft gesehen hat , daß keine Beweise für den Verdacht
eines politischen Mords vorhanden sind , darum ist der
Generalstreik gescheitert . In Bayern ist das Verlangen
des Volks nach Ruhe und Ordnung sehr verständlich,
denn hier war die Revolution volksfcemder und un¬
würdiger als anderswo . Der Geist des „Völkischen
Beobachters " ist durchaus unbayerisch . Wir erstreben
die Versöhnung. Aber was hat die Partei des Herrn
Bazille für die Versöhnung getan ? Sie hat den Anti¬
semitismus gefördert . Der mißglückte Generalstreikwar
ein Anstoß gegen die Volkssreiheit der anderen und
gegen die Staatsordnung.

Abg . Remmele (Komm .) : Auf Bayern machen die
Reichstagsverhandlungen gar keinen Eindruck . Auf die
Mordbuben der Reaktion macht man den Eindruck nicht
mit Reden, sondern nur mit der realen Macht , die
die Arbeiterklasse trä -it . Diese Regierung trägt die

Äe -. antwortung für die Mordgier , die in Bayer» zu
so furchtbaren Folgen geführt hat.

Abg . Dr . Pfeiffer (Z .) : Meine Partei bedauert aufs
lebhafteste den Mord an dem. Abg . Gareis . Wir hof¬
fen, daß der Täter bald seiner Strafe zugeführt werden
kann . Bisher ist noch kein Beweis für die Anstiftung
des Mords erbracht. Dis bayerische Regierung wird
den Mord aufzuklären haben und wir lehnen es ab,
in ihre Befugnisse einzugreifen. An der bayerischen
Revolution waren viele landfremde Elemente beteiligt,
aber an der sächsischen Gegenrevolution ebenso . Eben¬
sowenig wie in Berlin das Reich ist, ist München das
bayerische Land. Der maßlos hetzerische Judenhaß,
verbunden mit Wildwestmanieren kann nicht den Zu¬
stand herbeiführen, den wir notwendig brauchen , den
Zustand der Versöhnung. (Beifall .)

Abg . Eisenberger (Bayer .B .Bd .) : Wenn nach dem
Kapp -Putsch die Sozialdemokraten in die bayerische
Koalition eingetreten wären , dann wäre Wohl man¬
ches anders gekommen. Bayern ist noch nie so verun¬
glimpft worden wie jetzt . Dabei sind wird Bayern doch
gute Kerle . (Heiterkeit .) Es waren immer Nichtbahern,
die uns in schlechten Ruf gebracht haben. So war es
bei der Räterepublik, und auch die Einwohnerwehren
sind durch norddeutsche Reaktionäre verhunzt worden.
Die Judenhetzer aus dem deutsch -nationalen Lager sind
wirklich sehr gefährlich . Bei uns auf dem Lande be¬
trachtet man die Einwohnerwehren als notwendigen
Schutz gegen kommunistische Putsche . Wenn wir nun
beim nächsten Putsch keine Waffen haben, so sind daran
die reaktionären norddeutschen Säbelraßler schuld , die
sich in die Einwohnerwehr eingenistet haben.

Abg. Soldmann (USP .) spricht der bayerischen Re¬
gierung den guten Willen ab . Der Redner fordert den
Rücktritt der Kahr-Regierung.

*

Verschärfung der Geschäftsordnung.
Berlin , 21 . Juni . Der Abg . Kahl (D .VP .) hat

folgenden Antrag für die Geschäftsordnungdes Reichs¬
tags eingebracht : Ein Mitglied des Reichstags, daS
sich den Anordnungen des Präsidenten trotz dreima¬
liger Aufforderung widersetzt, ist unter Entziehung
des Ausweises und der Aufwandsentschädigung auf
die Dauer von vier Wochen von dem Recht der Teil¬
nahme an den Sitzungen und dem Betreten dos Reichs¬
tagsgebäudes ausgeschlossen.

Aus Stadt und Land.
Mtenrteig. ss . Juni issi.

— HinterblieSenenfürsorge. Wie das württ . Fi¬
nanzministerium mitteilt , kann den Hinterbliebenen von
Werkehrsbeamten auf die künftigen erhöhten Pcnsions-
bezüge kein weiterer Vorschuß gewährt werden , doch
soll die Auszahlung der erhöhten Pension tunlichst!
beschleunigt werden.

— Johannistag — 24 . Juni . Wir begehen zu der-
se 'lben Zeit , da unsere Altvordern das Fest der Som¬
mersonnenwende feierten, den Gedächtnistag Johannis
des Täufers . Noch heute lodern im Süden des deut¬
schen Sprachgebiets am Vorabend des 24 . Juni die
Johannisfeuer auf, wird doch durch diese, wie Rosegger
erzählt, „die Natur beschworen" und die „bösen Wet¬
ter unfchädlich gemacht" . Auch das Wasser spielt am
Johannistag eine nicht unwesentliche Rolle ; und beim
Volk gilt der Tag als Regenbringer . Eine alte Bauern¬
regel behauptet: „Vor Johanni biE um Regen, nach¬
her kommt er ungelegen". Allgemein ist das Volk der
Ansicht, daß um Johanni der Kuckuck sein Rufen ein¬

stelle : „Nach Johanni Kuckucksschrer , zieyr eine teure
Zeit herbei" . Daß mit dem Johannistag das Jahx,
auf seiner Höhe steht und wieder abwärts neigt , .drückt
der Volksmund in dem Verslein aus : „Wenn Jo¬
hannes ist geboren, geh 'n die langen Tag verloren !̂

— Die Siebenschläfer . Nach einer alten Sage flüch¬
teten 7 Jünglinge , um einer Christenverfolgung des
Kaisers Decius (249— 251 n . Cr .) zu entgehen , irr
eine Höhle im Berge Kalion bei Ephesus (Kleinasien).
Dort schliefen sie ein und wurden vermauert. Erst
als nach 95 Jahren die Höhle zufällig geöffnet wurde,
erwachten sie wieder . Wenn es am 27 . Juni , ihrem-
Gedenktag , regnet , dann soll nach dem Volksglau¬
ben 7 Wochen lang jeden Tag wenigstens etwas Re¬
igen fallen.

— Berkehrssache . Vom 1 . Juli an (bis 15 . Sep¬
tember) ergibt sich eine besonders günstige Zugver¬
bindung zwischen Stuttgart und dem Oberallgäu durch
Einlegung eines Eilzugpaars Ulm—Kempten mit An¬
schluß an ^ die Züge Frankfurt —Mannheim—Stuttgart.
Bei Abfahrt in Mannheim 6 . 00 Uhr vorm, und von
Stuttgart 8 . 40 Uhr früh erreicht man nämlich auf
genanntem Wege (über Ulm—Kempten ) Oberstdorf be¬
reits um 3 . 53 Uhr nachm . , während umgekehrt bei
Abfahrt in Oberstdorf 9 .62 Uhr vorm . Stuttgart be¬
reits 4 . 32 Uhr nachm., Mannheim 7.14 Uhr abends unh
Frankfurt 8 . 40 Ubx abends erreicht wird.

^ — Der Wert der Mark in Pfennigen am 21 . Juni
In Holland 7 . 3 , Belgien 14 . 5 , Norwegen 11 . 2 , Däne
mark 9 . 4, Schweden 7 . 2, Italien 22 . 9 , England 7 .8
Amerika 6 . 1 , Frankreich 14 .2, Schweiz 6 . 8.

— Der Notenumlauf betrug in der zweiten Juni-
Woche 71883,6 Millionen , der Darlehenskassenschein,
6766,2 Millionen , zusammen 80349,8 Millionen M

— Neuer Tarifvertrag für Arbeiter bei der Post
«nd Telegraphenverwaltung . Nach längeren Verhand¬
lungen ist am 15 . Juni zwischen dem Reichspostmink-
sterium, dem Deutschen Verkehrsbund, der Deutscher
Postgewerkschaft und dem Verband des Bayerische«
Post- und Telegraphenversonals ein neuer Tarifvertrag
für die Arbeiter im Bereich der Reichspost- und Tele
graphenverwaltung abgeschlossen worden, der am 1
Juli in Kraft tritt.

— Briefkontrolle in Oberschlesien . Nach einer den
Reichspostministerium zugegangenen Nachricht Werder
die Postsäcke , die in begrenzter Anzahl in das Auf¬
standsgebiet Oberschlesiens befördert werden, von de«
Aufrührern regelmäßig geöffnet und die Briefe usw
durchgelesen.

— Unterlassung des Steuerabzugs bei drohende«
Streik nicht strafbar . Ländliche Arbeiter hatten mit
Streik gedroht, falls von ihrem Lohn der gesetzliche
Abzug gemacht werde . Der Geschäftsführer eines land¬
wirtschaftlichen Verbands hatte darauf den Abzug un¬
terlassen, was für ihn aber eine Anklage des Finanz¬
amts zur Folge hatte . Das Schöffengericht und da-;
Landgericht erkannten aber auf Freisprechung mit der
Begründung , der drohende Streik der Landarbeiter

«habe einen rechtswidrigen Angriff dargestellt und die
Unterlassung des Steuerabzugs sei die einzig mögliche
Verteidigung gewesen, der Angeklagte habe also in
Notwehr gehandelt. , ^ .._ ^ ^ h.

St ^ t .gart , 21 . Juni . (Nachträge zum Staats¬
haus haltplan . ) Das Staatsministerium hat einen.
2 . und 3 . Nachtrag zum Haushalt für 1921 dem Land¬
tag zugehen lassen . Durch den zweiten Nachtrag wird das
Ministerium des Innern ermächtigt, zur Bekämpfung der
Tuberkulose 1 Million Mark auszuwenden. Der 3. Nach¬
trag bringt infolge Uebergaugs der staatlichen Hütten¬
werke in gemischtwirtstbnitfickien Büfieb ein » V -rrinae-

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(4) (Nachdruck verboten.)

. Und Sie glauben, daß mein Gesicht - ? '

. Es ist dem me nes Verlobten so ähnlich, daß man Sie,?
wenn nicht für ihn selbst , so doch sicher für einen Zwillings-
»rüder halten könnte . Mit einer geringen Nachhilfe würde«.
Sie in Wahrheit sein Doppelgänger sein." !

. Sehr wohll Aber ich verstehe noch immer nicht - *
„ Der Herr , von dem ich spreche, befindet sich als Geistes¬

kranker in einer Heilanstalt. Aber er ist bei völlig ge un . em
Verstände. Und Sie sollen mir dazu helfen , ihn zu de reien ."

Cs war für Burkhardt wahrhaftig sehr wenig Verlosendes
in diesem seltsamen Anerbieten. Einen Menschen aus dem
Jrrenhause zu befreien , nur damit er in der Lage sei , von
diesem holdseligen Wesen Besitz zu nehmen, erschien ihm als
die ungeheuerlichste aller Zumutungen , die man ihm hält«
machen können . Tausendmal eher würde er bereu gewesen
fein, den Kamps gegen eine ganze Welt aufzunehmen , um sie
damit für sich selbst zu gewinnen. Aber waren das -ttr einen
Menschen in seiner Lage nicht sehr törichte Bedeut! - ' > ren?
Er dachte an die dreißigtausend Mark, die sie ihm in Aussicht
gestellt , und fragte:

„ Gnädiges Fräulein haben ohne Zweifel bereits einen
bestimmten Plan ?"

„Ja , ich dachte, daß Sie eine Nervenkrankheit heucheln
und, natürlich aus meine Kosten, unter irgend einem Namen
in der nämlichen Heilanstalt Aufnahme suchen sollten . Ihre
Ähnlichkeit mit meinem Verlobten würde Ihnen dann oewisi
die Möglichkeit gewähren, bei passender Gelegenheit die Wärter
zu täuschen und ihm dadurch, daß Sie vorübergehend seine
Nolle ' vielen, den Weg in die Freiheit zu erschließen. "

„Und statt seiner in der Anstalt zu bleiben ?" ergänzte
Vurkhardt . „Das ist wohl etwas mehr Selbstaufopferung,
mein gnädiges Fräulein , als man sie von einem gewöhnlichen
Menschen erwarten kann . "

„ Wenn Ihnen dreißigtausend Mark nicht genügen, bür
ich auch bereit, eine größere Summe zu zahlen ."

Burkhardt blickte nachdenklich vor sich hin. s
„Wie tanae würde ich 5?brer Meinuna nacb in der Au»

stalt bleiben müssen ? " fragte er nach einem längeren Schweigen.
„ Sicherlich nicht allzu lange. Es iväre ja ganzin Ihr

Belieben gestellt , wann Sie wieder gesund werden wollen.
>vnd man würde nicht die Macht haben . Sie gegen Ihren
Willen zurückzuhalten, sobald die Symptome Ihrer Krantyeir
verschwunden sind ."

Auf Burkhardts Lippen lag die Frage, wie man denn
dazu gekommen sei, jenen Anderen, der doch angeblich voll¬
ständig gesund sein sollte, gegen seinen Willen zurückzuhalren.
Aber er fühlte , daß er diesem schönen jungen Mädchen weh
sinn würde, wenn er ihrem anscheinend so festen Glauben an
die geistige Gesundheit des geliebten Mannes Zweifel ent¬
gegensetzte. Und er gewann es nickt über sich, ihr auch nur
den geringsten Schmerz zu bereiten . Wohl aber erfüllte ihn
die Vorstellung , daß ein so herrliches Geschöpf vie lleicht
unter seiner Mitwirkung einem Wahnsinnigen ausgeliesert
werden sollte, mit einer Art von Entsetzen . Und dies allein
war es, was ihn noch immer zögern ließ, eine bestimmte Ant¬
wort zu geben.

Hertha schien etwas von dem, was in seiner Seele vor¬
ging, aus fernen nachdenklichen Zügen zu lesen.

„Irre ich mich nicht, wenn ich annehme, daß es gewisse
Bedenklichkeiten in bezug auf meine Person sind, die Sie
zögern lassen, meinen Vorschlag anzunehnien—- die Bedenklich-
kerte » eines ritterlich fühlenden Mannes ? " i

Ueberrascht blickte Burkhardt auf. Wie war es möglich,
daß sie seine geheimsten Gedanken erraten hatte!

„Ich gestehe, daß es so ist," erividerte er freimütig.
„Ich befinde mich in einer drückenden Notlage und ' die
S mme, von der Sie da gesprochen haben , würde für mich
nAst mehr und nicht weniger als den Anfang eines neuen
Levens, als die Rettung vor dem sicheren Untergange be¬
deuten. Aber wenn ich mir später sagen müßte , daß ich
amst , daß ich dies Geld verdiente, der Urheber Ihres Unglücks
geworden sei, so würde ich mir bis an mein Lebensende als
der gewissenloseste aller Menschen erscheinen."

Einer plötzlichen warmherzigen Regung folgend, reichte
ihm Hertha die Hand.

„Ich danke Ihnen , mein Herr! — Von dem Augen¬
blick an, da ich Sw hier vor mir sah, war ich darüber nicht
im Zweifel, es mit einem Mann von Ehre zu tun zu haben.
Und ich will Ihren Bedenken Rechnung tragen, indem ich
Jlmen folgende Erklärung abgebe . Wenn Sie bei Ihrem
persönlichen Bekanntwerden mit deni Freiherrn Paul von
Randow — dies ist der Name meines Verlobten — die ehr¬
liche Ueberoeuauna aewinnen. daß man ihn nicht zu Unrecht

seiner Freiheit beraubt, daß er wirklich nicht mehr im
vollen Besitz seiner Geisteskräfte ist, so gebe ich Ihnen Voll¬
macht , Ihren Austrag als erledigt anzusehen und die Anstatt
zu verlassen , ohne daß Sie einen Versuch zu Pauls Be¬
freiung zu unternehmen brauchen ."

„Mit diesem Vorbehalt, mein gnädiges Fräulein, nehme
ichIhren Vorschlag an ."

In den Augen des jungenMädchens leuchtete es freudig ans.
„Ich weiß kaum, wie ich Ihnen dafür danken soll. Hier

ist meine Karte, und bitte ich Sie, einstweilen diese tausend
Mark von mir anzunehmen — nur damit Sie für die Zeit
bis zur Ausführung unseres Unternehmens vor Not und
Sorge geschützt sind . — Nein , Sie dürfen es nicht zurückweisen,

-sonst könnte ich nicht im Ernst daran glauben, daß es Ihr
Wille ist, mir zu helfen . Ich ersuche Sie , morgen früh mit
mir und — und einem Freunde zu frühstücken, damit wir
die Einzelheiten unseres Planes besprechen können ."

„ Eine junge Dame, die sehr gut zu wissen scheint, was
Aewill, " dachte Burkhardt.

Laut aber erwiderte er:
„Der Freund ist Herr Bernardi, wie ich vermute."
Hertha errötete ein wenig.
„Ja — Sie haben es erraten . — Er ist so geschickt, daß

Ichuübedingtes Vertrauen zu ihm habe. Er wird alles am
besten arrangieren. — Uebrigens — ich weiß ja noch nicht
einmal Ihren Namen . "

„ Eine Karte besitze ich leider nicht, die ich Ihnen gebe»
könnte. Ich heiße Wolfgang Burkhardt — ehemals Leutuaict
bei den Husaren. — Herr Bernardi ist selbsiversiändlich be¬
rechtigt , sich über meine Person und meine Vergangenheit j«
informieren. "

Hertha nickte und reichte ihm zum Abschied die Hand.
'

„Auf morgen also , Herr Burkhardtl — Wir werden Sie
bei Hiller erwarten — um zwölf Uhr, wrnn eS Jhaea
genehm ist."

Er war in Versuchung , die kleine feine Hand an stme
Lippen zu führen, aber er besann sich noch zur rechten Ze >r-
daß ihm das unter den obwaltenden Umständen ichlecht am
stehen würde, und beschränkte sich aus eine ehrerbietig neft
Verbeugung. .

Fornetzn -' g folgt.
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ru«g der Persönliche« Ausgabe« um S4S00 Mark . Es
ist in Aussicht genommen, zur Geschästsvereinsachung
die Bau -- und Bergdirektion als Kollegialbehörde aufzu-

.yeben und sie in eine von einem Ministerialrat geleis¬
tete, dem Finanzministerium angegliederte Behörde miß
der Bezeichnung Finanzministerium , Bauabteilung , um¬
zuwandeln. Die eintretenden Personalveränderungen er¬
möglichen für die Zeit vom 1 . Juli ds . Js . bis 31.

März 1922 Ersparnisse von 54 600 Mark.
Stuttgarter Brucknerfest . Das vom Bay¬

reuth er Bund angekündigte Brucknerfest, das gleich¬
zeitig dem Andenken an den 25jährigen Todestag Bruck¬
ners gewidmet ist , findet am 5 . Oktober 1921 statt . Es
wird eröffnet durch ein Konzert in der Markuskirche,
bei welchem das Streichquintett in F -Dur und unter
Leitung Hermann Kellers von seinem Madrigalchor

(kirchliche Musik des Meisters zu Gehör gebracht wird.
/Die folgende Tage bringen zwei Vorbereitungsabende , an
.denen die vier Symphonien (Nr . 4, 5, 8, 9) an zwei
«Klavieren nach neuen Auszügen Dr . Grunskys ge¬
spielt werden. Fritz Busch dirigiert am 8 . Oktober
-die 4. und 5 . und am 10 . Oktober die 8 . und 9 . Sym-
sphonie. Am Sonntag , 9 . Oktober, führt Erich Band
Mt der Stuttgarter Chorvercinig "ua die F -Moll -M -nie
Amd das Tedeum auf . Die Ueberleitung zwischen beide«
-Chorwerken bildet das auf den Tod Richard Wagners
gedeutete Adagio aus der 7 . Symphonie . Das Orche¬
ster besteht aus dein verstärkten Landestheaterorchester.
Iie Mitwirkung erster Solisten , sowie einer bekannten
Kammermusikvereinigung ist in Aussicht genommen . In
Verbindung mit dem Brucknerfest wird das Landes-
theater am 9 . Oktober Hugo Wolfs „ Corregidor " zur
Aufführung bringen.

Weilimdorf, 21 . Juni . (Verjagter Rathaus¬
ei n b r e che r . ) In der Nacht zum Sonntag wurde ein Ein¬
bruch versucht . Der Dieb wurde durch den Schutzmann
vertrieben . Bei der Verfolgung wurde der Hund des
-Schutzmanns angeschossen . Der Einbrecher ließ zwei
Dietriche zurück und entkam unerkannt . , ^" Oberschöntäl OÄ . Backnang , 21 . Juni. (Pferde¬
diebstahl . ) Die kürzlich hier entwendeten zwei Pferde
wurden in Asch istenburg aufgespürt und wieder beige¬
bracht . Zwei Burschen aus Bayern hatten den Dieb¬
stahl ausgeführt.

Crailsheim, 21 . Juni . (Raddiebstähle . ) Irr
jder vergangenen Woche wurden hier sechs Fahrräder ge¬
stohlen . In keinem Fall ist es gelungen , die Täter aus¬
findig zu machen.

Kirchhcim u . T . , 21 . Juni . (Neue Aktienge¬
sellschaft .) Die Firma Schildknecht u . Cie . , Möbel¬
fabriken in Stuttgart und Kirchheim , wurde mit einem
Aktienkapital von 6 Millionen Mk . in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt . Als Direktor wurde der bis¬
herige Inhaber W . Schildknecht bestellt.

Laichingen, 21 . Juni . (Neue Industrie .) Die
Firma Becker u . Co . in Geislingen läßt zurzeit hier
eine Wäschefabrik erstellen . Die Arbeiten sind schon
weit vorangeschritten . D er Betrieb soll im Herbst aus¬
genommen werden.

Schramberg , 21 . Juni . (Arbeiterfürsorge .)
Die hiesige Majolikafabrik gründete unter dem Namen
Arbeiterunterstützungsfonds der Schramberger Majolika-
sobrik aus Anlaß des 100jährigen Bestehens eine groß¬
zügige Wohljahrtseinrichtung . Die Fabrikanten L . und
M . Meyer stifteten eine Einlage von 60 000 Mk . Die
Verwaltung liegt ganz in den Händen der Arbeiterschaft.
^ Waldsce , 21. Juni . (Schwimmfest . — Torf¬
gewinnung . ) Ein großes Werbeschauschwimmen hat
der hie ige Wassersport-Verein auf dem Stadtsee unter
Mitwirkung der Schwimmabteilung des Turnerbundes
Ulm veranstaltet . Neben einer Ruder -Regatta und einem
Fifchersiechen war das Schwimmprogramm vielseitig und
interessant. Von Stadt und Land war der Besuch sehr
Mt. — In den Oberschwäbischen Torswerken ist zur
Zeit Hochbetrieb . In den großen Torsbetrieben wie
im Haidgauer Torfwerk Wurzach, der staatl . Torfver¬
waltung Schussenried, der Torchetriebsgesellschaft Aulen¬
dorf , dem Torfwerk Wildes Ried in Winterstettendorf , dem
städtischen Torswerk Waldsee und den Allgäuer Torf-
ivcrken in Kißlegg wird mit Hochdruck Maschinen- und
jhandstichtorf in großer Menge (bis zu 3 Millionen Ztr .)
(gewonnen.
! Ravensburg , 21 . Juni . (Neue Aktiengesell¬
schaft . ) Die Maschinenfabrik F . X . Honer hier wurde
unter Führung der A . Stotz-A . -G -, Maschinenfabrik und
Eisengießerei rn Kornwestheim, in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt. Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen
Mark.

Die Firma Escher-Wyß u . Co ., Maschinensabrrk hrer,
hat 250 000 Mark Aktien für die Neckarkanal-A .-G.
jgezeichnet.

Die Meldung , daß der flüchtige Bankier Mautz m
Friedrichshasen verhaftet worden >ei, hat sich nicht be¬
stätigt.

Donaneschingen , 21 . Juni . (Neue Aktienge¬
sellschaft .) Die Fürs « . Fürstenbergische Brauerei
hier wurde in eine Aktiengesellschaft mit 3 Millionen
Mk . Kapital umgewandelt.

Vermischtes.
Echneesall. Im Erzgebirge ist am Sonntag und

Montag Schnee gefallen.
^ Vom Khffhäuscr . Auf dem Kyffhäuserdenkmal bei
Mankenhausen fand am 18. und 19. Juni die 25-
Ivk Jubelfeier des Denkmals statt , an der etwa
M) 000 Personen aus 1000 Kriegervereinen teilnah-

^ OO Sänger aus Thüringen trugen prächtige
>̂ >ore vor , 500 Knaben * Mädchen sangen das

Med „Ter alte Barbarossa ' . Generaloberst v . Heerin¬
gen und Generalfeldmarschall v . Hindenburg hielten
Ansprachen ; sie forderten auf , alles Denken und Ar¬
beiten in den Dienst des Vaterlandes zu stellen . Dem
Feldmarschall wurde vom Fechtverband Essen-Land eine
Gabe von 175 000 Mark zugunsten der Kriegswaisen¬
häuser überreicht.

Erdbeben . In der Nacht auf Montag und Dienstag
fand in Messina und Umgebung ein heftiges Erdbeben
statt , das aber Dank der neuen Bauart der Häuser
keinen sehr großen Schaden anrichtete . — Die Stadt
wurde am 28 . Dezember 1608 durch ein Erdbeben fast
ganz zerstört , wurde a er 1910 mit einem Staatsbeitrag
von 170 Millionen Lire wiederausgebaut . Deutschs
land spendete damals 10 Millionen Goldmark.

Das Alkoholverbot in Kolumbien (Kanada ) ist vom
Parlament wieder aufgehoben worden , da festgestellt
wurde , daß man statt des leichten Biers umso mehr
Schnaps trank , der in geheimen Fabriken hergestellt
und in Massen im Schleichhandel vertrieben wurde.

Der Palast Herodes . Bei den Ausgrabungen von
Asralonin Syrien , am Mittelländischen Meer wurde
ein Teil des von Herodes dem Großen ( 37—4 v . Chr .)
erbauten Palastes freigelegt . Diesem Herodes wird
Matth . 2,1—18 der bethlehemitische Kindermord zuge¬
schrieben . Er war ein grausamer Fürst , der seine

»Brüder , zwei Söhne , seine Frau Marianne , seine
.Schwiegermutter Alexandra und viele Angesehene er¬
morden ließ . Sein Sohn Herodes Antipas ließ aus
Anstiften seiner Frau Herodias den Täufer Johannes
enthaupten (Matth . 14) . Askalon war eine der 6
Hauptstädte der alten Philister . Es wurde 1191, als
die Sarazenen das Land eroberten , auf Befehl SaladinS
zerstört . Der Mameluckensultan Beibars l . ließ , als
er 1270 das Königreich Jerusalem eroberte ^ die Trüm¬
mer vollends dem Erdboden gleichmachen. j

Der neue Pressechef der Reichskanzlei , Oskar Mür>
ler begann seine journalistische Laufbahn beim „Be
obachter" in Stuttgart , von wo er in die Redaktion
der „Frankfurter Zeitung " eintrat.

Aus dem Parteileben . Gegenüber einer Aeußerunx
des sozialdemokratischen Abgeordneten Hermann Mül.
ler im Reichstag gibt die Leitung der Deutschnationalen
Volkspartei öffentlich die Erklärung ab , daß es in der
christlichen Dsutschnationalen Volkspartei keine jüdi¬
schen Mitglieder gebe und daß die Partei noch nie mit
jüdischen Geldern gearbeitet habe,

c Verbotene Filme . Der Berliner Polizeipräsident haf'
Filmvorstellungen über die schwarze Schmach und die «
Behandlung der Fremdenlegionäre Frankreichs der - ?
boten . !

Sie haben kein Glück. Das ehemalige deutsche Unter¬
seebot U 112 , jetzt im amerikanischen Besitz, ist bei

' Kap Hearh gesunken.
Nordpolreisc . Der norwegische Nordpolforscher

Amundsen ist auf offener See von einem Schiff
aufgefunden worden . Wie aus San Franzisko ge- ^
meldet wird , war Amundsen von Alaska aus zu einer
Reise aufgebrochen , die eine Dauer von 7 Jahren

- haben sollte . ^
Beim norwegischen Landtag ist ein Telegramm Roalt!

Amundsen aus Rome vom 17. Juni eingegangen , in
dem er um einen Beitrag von 300 000 Kronen bittet . !
Pros . Nansen , der früher die bekannten Nordpolreisen

- gemacht hat , glaubt daraus schließen zu sollen , daß
Amundsens aus Nome vom 17 . Juni eingegangen , in
verloren habe.

Die Modedame . „Weshalb wollen Sie sich denn
scheiden lassen , Herr Kommerzienrat ?" — „Ich habe
das Alleinsein satt .

" (Jugend .)

Kandel und Verkehr.
Freudenstadt , 21 . Juni . (Holzverkäuft) . Der von der

Waldinspektion gestern Montag den 20 Juni abgehallene
Stammholzveikauf hatte sollendes E -gebnis : Fichten und
Tannen ( Langholz und Cägbolz) insgesamt 60l Fm . —
230,l ° /g , Forchen 27 Fm . — 222 ° /« G - samtausbot 78 193 .70
Mk. . E lö >! 179 621 Mk. — 230 °/ , der Toxpiese.

Kirchheim u . T ., 19. Jmn . (BesitzWechsel .)
Das 1903 erbaute Aheimer' sche Anwesen ist von dem
Deutschen Verein für Gesundheitspflege (Süddeutschland ),
Sitz in München , käuflich erworben worden . Die seit
1862 hier bestehende höhere .Handelsschule und das seit
1874 bestehende , seit 1919 hie . her verlegte Institut Fecht,
die in dem Anwesen ihren Sitz hatten , werden in gleicher
Weise wie bisher betrieben werden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Lo»do« . 22 . Juni . Die « breise des britisch««

j Königspaares nach Irland ist das Hauptthema der gestrigen
Abendblätter . „Evening Standard " schreibt, in den nächsten
zwei Tagen wüiden alle Augen auf Irland gerichtet sein.
— Bei der Abreise des Königspaares sang eine riesige Men
schenm.erge auf dem Bahnhof die Nationalhymne und rief
dem Kömgspaar glückliche Ress zu. In Besäst stid , wie
die Blätter melden , vom Militär und der Polizei ganz
außerordentliche Sch -tzmaßnahm -n getroffen worden. Von

) gestern Abend bis Donnerstag Morgen müssen alle Zuänge
zu den Dächern der Häuser, die in den Straßen liegen , durch
die sich das Königs paar begibt, gesperrt sein.

WTB . Herne, 22 . Juni . Heute Nacht brach, wie die
» Herner Zeitung " meldet , tu der Kokerei der Zeche . Mont
CeniS" « in großer vraud a» S . Alle Wehren der umlie¬
genden Zechen wurden zur Hilfe gerufen. Seit 1 Uhr nachts
besteht die Hoffnung, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränke».

WTB . « erli ». 22 . Juni . Wie der . Berliner Lokalan-
zeiper " von parlomevtarischer Seite erfährt, begibt sich ri»<
deutsche Delegatio » «ach Oberschl, sie», die sich aus Ver¬
tretern der Auswärtigen Amts und aus Mitgliedern d«
drei Regierungsparteien zusammen setzen soll. Die Delegation
soll zur Lösung der Frage der Zurücknahme und Auflösung
des deutschen Selbstschutzes beitragen.

Der oberschlestsche Berichterstatter des . Berliner Lokalan¬
zeigers " heuchlet ausführlich über die immer weiter um sich
greifende Bolschewist « »»« - - er oberschl , fische« AnfstandSbe-
weguug . In Gleiwitz befinde sich eine kommunistische Zen¬
trale , die mit unbeschränkten Misteln arbeite, in den letzten
zehn Wochen fiien rund 18 Millionen Mark für kommu¬
nistische Propaganda ausgegeben worden. In verschiedenen
Orten seien sogenannte . Verfügungen" des Arbeiterkomitees
ergangen, auf keinen Fall die Waffen abzugeben , da in kur-

! zer Zeit die Befreiung von der Kapitalistenherrschaft vor der
Türe stehe Viele der auf Anordnung der Ententekommis-

f sion neu errichteten Ortswehren, die sich aus polnischen Jn-
l surgenten zusammen setz en, trügen rote Fahnen und bezetch-
! neten sich als die Herolde der kommenden Räterepublik.
! WTB . BreSla «, 21 . Juni . Die Stadt Kattowitz hat
! an den Regierungspräsidenten in Oppeln , an das Auswärtige

Amt in B . rlin , an den Reichstag, an den preußischen Land¬
tag und an den deutschen Bevollmächtigten in Oppeln einen
Hilferuf gerichret, worin die herrschenden Zustände geschildert
werden. Zum Schlüße heißt eS : Mit allerschwerster Be¬
sorgnis sieht die B,völkerung der nächsten Zukunst entgegen,
denn man fühlt sich u > ter den obwaltenden Umständen,
deren Bisse,ung noch nicht abzusehen ist, allgemein vogelfrei.

WTB . Berlin , 22 . Juni . Wie mehrere Bläster er¬
fahren haben wollen, soll die Jnterall erte MMtärlonttollkom-
rmssio« an dem in Berlin garnisonierenden Wachregiment
Anpoß genommen und dessen Auslösung gefordert haben.
Desgleichen soll General Rollet die auf Truppenübungsplät¬
zen geplanten größeren Truppenübungen der Reichswehr be¬
anstandet und ihre Nichtabhaltung gefordert haben. Die
Blätter beme kcn hierzu , daß beide Forderungen nicht den
gerinasten Rückhalt im Friedensoertrag finden.

WTB . Wi n, 21 . Juni . Die Natio «alvtrsa « « lnng
hat mit 98 christlichsozial. n und großveutschen Stimmen ge¬
gen 62 Stimmen der Sozialdemokraten die neue Regirrnng
gewählt . Der neue Bundeskanzler Sckober erklärte im ei¬
genen und im Nomen der andern Mitglieder der neuen
Regierung, die Wahl anzunehmen.—Das neue Kabinett be¬
steht aus Beamten und Fachmännern und je einem Vertrau¬
ensmann der Christlichsozialen und der Großdeutschen.

Hirschbrrg, 21 . Juni . I « RIrsengebirge ist in der
vergangenen Nacht bei 2 Grub Kälte starker Schneefall
eir getreten. Das Gebirge ist bis aus 900 Meter herab
verschriest.

Berlin , 22 . Juni . Die . VossischeZeitung " teilt mit,
daß im Einvernehmen mit der Reichsregierung die Jnter-
pillat ' onen über Obe schlesten und über die Aufhebung der
Sankioney vorla » fig vertagt worden seien.

WTB . London , 22 . Juni . Bei der Eröffnung der tu
Brghton stattstndenden 2t . JohrrSkO» s <ren- der Arbeiter¬
partei, an der insgesamt 1000 Delegierte teilnehmen, die
4287 000 Parteimitglieder vertreten, hielt der Vorsitzende,
Kamerow, eine Rede, in der er hefstge Angriffe gegen die
Poliiik Lloyd Georges richtete . Die P litck d »r Koalitions¬
regierung erzeuge, nach ihren Ergebnissen zu urteilcn, ChaoS
und wirtschaftlichen Ruin . Im Handel stehe es schlechter
als je . Ein großer Teil der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit
sei auf die Tatsache zu ückzusühren, daß die britische Regie¬
rung gemeinsam mst der französischen Regierung, der belgi¬
schen und der italienischen versucht habe, einen militärischen
Frieden abzuschließen, da die Regierungen sich versprochen
hätten, einen Wirischaflskrieg zu sichren, der möglichst wirk¬
sam die Mittelmächte dauernd zu K üppeln machen solle.
Die Beding» - gen des FriedenSvertrags seien Deutschland
ans« legt worden, mst verhängnisvollen Folgen für die wirt¬
schaftliche Lage der Arbeiter Englands und aller Länder der
Welt . — Dann hielt der Sekretär des Verbands der Ar¬
beiter , Frank Hodges, eine Rrde über den Kohlenstreik und
kündigte an, daß sich die Bergleute vielleicht den unvermeid¬
lichen Mächten, die sie umgeben, beugen müßten. Hodges
sagte wciter, der Kampf könne nicht unbegrenzt weitergehen.
Wenn alles vorbei sein wü de, dann würden die Bergarbei¬
ter nicht eher ruhen, bis diese Regierung zu Fall gebracht
sei und bis sie politisch das erreicht hätten, was sie wirt¬
schaftlich nicht hätten erreichen können.

WTB . Kopenhagen , 21 . Juni . . Berlingkke Tidende"
wild aus HelsingsorS telegraphiert : Nachricht, » aus Ruß¬
land besagen , daß der Bauernavfruhr im südöstlichen Ruß¬
land eine ernste Wendung angenommen habe. Die Sow-
jctregierung habe sich gezwungen gesehen, bedeutende Truppen¬
transporte dorthin abzusenden.

Mutmaßliches Weiter.
Ter Hochdruck im Westen hat die Störungen noch nicht

ganz b,festigt. Am Donnerstag und Frestag ist noch viel¬
fach b ' deckies Weiler mst nur langsamer Wtederaufhesterung
und Wiedererwärwnng zu erwarten.

Druck und Berliider W. Rteker 'schen Buchrcakecel MeaKstr.
Hilir Sie Schnt ' letmrg verantwortlich: Lud» g U .ak

Seschüftliche Mitteilvngerr.
Dos Gasthaus zum Löwen in Leonberg, Besitzer Her¬

mann Ungerer, ging durch Kauf an Gottlob Bester , Manu-
fokturwaren, Leonberg über. — Der Abschluß erfolgte durch
das Immobilien - und HypothekengeschästChristianHer-
ter , Ebhausen.

DE" 7« Zutererre der viele« Lruchlrldeude« sei s« dlrrer
ZteNe «schmal» ganr veronderr a«f dar 7«rersi der Yen»
?d . Steiler 5sb« I« brutlger stummer viogewiere «. '



Reicdsbunä
Ser WrgrdesKSSlgtrn. NUrguellnebAer «. biuterdlleveue «.

Ortsgruppe Alteasteig ««d Uur -ednug.

Kommenden Eovutaa , de« L« Jrni , «ach « . 2 Uhr,

findet im Gasthof zum Glü «e« Baum hier eine

Versammlung
statt.

Hauptthema:
Bericht über den Gaulag durch Herrn Stahl, Nagold.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Ausschuß.

Dis

„Hamme Mensteis
nimmt neue Mitglieder auf. Anmeldung

fingbegabter Damen und Herren von gutem Ruf , die willens

find, die Singstunden regelmäßig zu besuchen, kann bis

spätestens 4 . Juli d. I . bei mir erfolgen. Nach diesem Termin

können Anmeldungen im nächsten Halbjahr nicht mehr be¬

rücksichtigt werden . Mädchens unter 16 und Herren unter

SO Jahren können nicht ausgenommen werden.

Der Vo -ftaud : Schwarz.

Suie5tomr Listige preise r

8ckür26n
aller Art, in schwarz und farbig,

finden Sie in großer Auswahl bei

k . kM . LltöüStgjZ.

Neuerte7or«e«k kiiuirt! . Verarbeitung l

- Windende -ß,
bedürfen Keks sie schmerzendes Bruchbandmehr, wenn sie mein in Größe
verschwindend kleiner , nach Miß und Sdne Feder, Tag und Nacht
tragbares, aus seinen Druck , wie auch lecker Lage und Größe des
Bruchleidens relbrt verstellbareskoaimrrenrlor dastehendes , Lrrllikb
rmpksdlrser

AsiNillil -AliHm !!
tragen, das für Erwachsene und Müder, wie auch lecke« Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist.

Mein SprrlsIIrl ist zu sprechen am

Freitag Sm r«. Juni «Mag» vs« r ' - —b Uftr l« Nag - ick,
fistei Port. Deltas Se» 24. Juni «srgenr

'vs» 7 /-—»
tu FreuSeurtsSt , bstrisisrrle. 5a«;tag arurs. Juni
»srgeur vs« 7 /-—l» /- lu eall » . Hotel Haler
mit Muster vorenvädnter Bänder, sowie mit Ik. 6ummi - unck pecker-
dckncker neuesten Systems , in alle« Preislagen an -orsend . Master in
S»««i-, stängeleid-, reib -, Umrtavckr -. Muitervortall- und M,rt-
UUnoyortaii Siickev, wie auch Sersckebalter. siramptackerrtriimpte
und rurpevrorie» stehen zurVerfügunz. Ne-en tacbgemZrrer versichere
auch gleichzeitig streng cklrlrrete B -dienu-rg. Anerkennungsschreiben

stehen zur Verfügung.

PH . Steuer Sohn . NLS .L
hyvrtrmr in Baden, loerrenbergrlr. IS >7 , Telephon SIS.

Allle^eilschriiten
unä woäedlätter

bericht man am billigsten unä be¬
quemsten äurch äie Kuchhanälung.
öesteilungen iür äss mit äem 1 . Juli
beginnenäe neue Ouartal nimmt ent¬

gegen äie

Ul. llieker'sche öuchhsnälung
Ktensteig.

Mtensteig.

MüllvMill.
Mitglieder-

BersamMlung
Dosnerstag Abend '/,S
Uhr bei Albert 8 «z.

Nichtm'lglieder sind hiezu
noch besonders eingeladen.

Borfta »d.

Llrenstrlg.

Bodenöl
hell , geruchlos,

sowie

V . 86111k?, lstsi . lüd8 . 8odvM, 8 Lgglä
Loks filarletsirssss u . kintsrs Käses

imetß rr» b gelb
empfi hlt billigst

Lorenz Luzjr. Telef.4s.

Badeanzüge
' Paradekissen

von so .— an

^ Bettzeug
ß Meter von 15 .— an

^ Damast 130 cm breit
; von 28 .— an

) kleiderzeugle
E is Ware
§ Meter 80 .— 28 . — u. 36 .—

E Dirndelstoffe
tz von Mk. 15 .— an

Dirndelkleider
für Kinder

Wolle grau u. schwarz
V° -Pfand 10 .—

88 cm Rohtuch
Meter S .—

weiß Tuch 82 vm
Meter von 10 .— an

Reinwolle Theviots
Meter von 32 .— an

140 cm brt . Tuch
gra« «. brau«

Mk. 32 — pr . Mtr.

Aermelschürzen
von 58.— M

Rkorgenkleider
von V4.— «

I20cmbrt. Schurzzeug
Meter von IS .— a»

Reizende
Kinderschürzen

Blusen
von Mk. 36 .50 «,

Röcke
von Mk. 40 .— a»

r - bcdivsrr fi
Im Auftrag sofort zu

velkauien:Böckerei
in einem Kurorte deS Na
goldtales . Das Geschäft ist

^das erste am Platze und
ist ganz neuzeitlich emgerich
tet. Ca . Morgen großer
Obst- und Gemüsegarten
Ibeim Haus . Erfordert . An¬
zahlung Mk. 40 000 .—.

ScsWr-M
!in Wilüderg, zu jedem Ge¬
schäft geeignet , speziell für
Oelmühle, da solche am
Platze fehlt und sehr er¬
wünscht wäre. > Anzahlung
Mk. 40000 .—.

Nähere Auskunft erteilt

Christian Herter,
iJmmobM-» «. Hypoth' le»,

Gbhattseu , Telefon 17.

eigner für AU«
srZck für Ofen .v
LoseNLMLrmor . SrsrndLüs».
Hersteller :k«iket L(?^Üür«LorL

Ueberberg.

filtvnslsig.
fvinsles 8PVI 8V-

küdol
au8 äsr Vsikskrilc ktsgoiö,
gioiok vorrllftiol, ru 8aist,
« io rum örston u. Ssvlron)

M Lllsr M . 26 .^

8S8LM-
'rakelöl
dsotor Yuaiilät

pvp l-ilvr M . ik-

M Wer jr.

Wkchsig
s
^ empfiehlt

Morhsrd» Handlung.
Eine eiserne
Bettstelle

mit

abgenähtem Strohsack
t verkauf»,
s wer ? — sagt die Ge-

^ schäftsstell̂ dS. Bl.
_

WMIllMI Mostsubstanren ttttttttttttU

Z Prima Salatöl Liter Mk LS - Z

Z Weinessig, Doppelessig Z
Z Essigessenz — Tafelsenf. Z
Z GchrvarzrvÄd-Drogerie s
^ Altensteig . Teleso» 4L. Z
VlllMMNI Mostsubstanren

Alt -Kst- ig.

Brenntorf.
Weitere Bestellungen nehmen noch entgegen

Veek L AeZIer
G . Schnetder ' s Nachfolger

Telefon Nr . 9.

USvdule v ek ö i« m l i 0 d k s l 1
^ « gsnedmor Qsscbmaok
Völlige dl a 1 a r r e i « b s ! 1

- eicknen cken

6öDill^ r8su6j'bi'üMöii
sl» Wverslrvasser unck LrkrisckunZsAstrLnIr in L-snr
desonckerem ölaöe aus . -II5 lturrvssssr vom ^ rrt

5ebr ALsckÄtet unck empkolilon bei
liebeidLktsn Lrkrsnknnsvn
bkisrsn - unck Llasenlsicke»
blsgsu - unck v a r m s t ö r u u 8 s n

unck Lstsirksu » Iler tlrrt

XieckeriAM bei : kribr Rükier jr. , ^ ltensteig.

Gebet- md
PrediOM

empfiehlt bestens dis
M. weuer'scbe »uchbauäluug

Nttensteig.

300 Liter, hat zu verkaufen,
wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Grömbach.
Eine junge trächiige

hat zu verkaufen
Sriedrich Seid.

Neuweiier.
Drei kleinere

sowie 2 fünf Wochen alte

MUchschweine
verkauft

Schaible » Wagner.

Zwei

setzt dem Verkauf aus.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Egenhausen.
Prima

find rinaetroffen bei

Z. Kaltenbach.
OssMeckts-

Irrsnke jecker ^ rt stlanirübron-
leicken kriscd u. spar , veraltet,
Lxpkllis , UsnoeescbvScbe,
Ivsissüuss ) vsnckeo sicd ver¬
trauensvoll an Or. vanunmuis
Heilanstalt Serlln L. 30Z
kotscksmerstr. 123 8 . Zpreck-
»tuncken : 8—11 u. 2—4, 8onn-
IsM 10—11 llkr . Lelekrencke
lZroscdüre mit rablreicden
kreiv. OanLscdr . unck ttng-ade
devSditei Heilmittel soime
yuevksilder u. snckere Oikte,
vbne Mnspritauvs, atme 8s»
rulsstvr.) seA . 2.» « llr. ckiskret
di verscstl - ltuvert oluie^ bsenck.

l^ lcken xensu « ixeben.

Druckardsllen
lür äen privaten, gescliSktlictien
unä smtüclien Verstekr liekert in
kürzester 2eit unä in snuderster
^uskübrung bei billigen kreisen

äie
Rieksr 'Zcde Ruckäruckere!

^ Itensteig.

vssfie Mn

8okill2t vor Ikliooiiomivoioiis u. rsgi ckis kro88iust in Koks»
filL88v SN. Vorrllgl. Iirsstigung3mittsl suali für kmlisi',
piorcks, 8o!iskv u. llsninoksn . Klsnrsnii bsgulsoktot. Voin
Koiobsmini8t. k. Lrn . 11. l.snckw. rum Vüricsuf gvnokmigi

— ksicot es . 2 kkck. fillc. 4.— .
filisin. 8sr8toIIor : kiodr . konr, 8sgo!ö, 8sbnkok8tr. 58 u . 6Ü

2u Kaden bei : 6kr. Lurgkaräfr., ^ teasteiA
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